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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 16. April. 


Die dritte Berathung des Etats wird mit der 
Spezialdiskuſſion fortgeſetzt. 

Abg. Rickert brachte nochmals die offiziöſe Preſſe 
vor und verlangte eine Antwort von der Regierung, 
ob auch jetzt noch Subventiomrungen einzelner Blätter 
ſtattfinden ſollten. 

Minifter Herrfurth ſuchte die offiziöfe Preſſe uls 
Phantom der Freiſinnigen hinzuſtellen ohne ſubſtantielle 
Grundlage, er lehnte die Verantwortung für den 
politiſchen Theil der Kreisblätter ab und verweigerte 
die Auskunft über die Verwendung des Welfenfonds, 
deſſen Aufhebung nur durch Geſetz geſchehen könne. 
Dieſen Auffaſſungen widerſprach 

Windthorſt, der ein zweifelloſes früheres Vor. 
handenſein der offiziöſen Preſſe konſtatirte; darauf er⸗ 
klärte 

Reichskanzler v. Caprivi, daß ſeit ſeinem Amts⸗ 
antritt von der Reichskanzlei nichts an die 
offiziöſe Preſſe gelangt ſei noch gelangen 
werde, daß nur für die auswärtige Politik über⸗ 
dat BR Benutzung der Preſſe durch die Regierung 

attfinde. 

Auf nochmalige Erwiderung Rickerts verſtand ſich 

Miniſter Herrfurth endlich zu einer Erklärung, 
in der er für ſein Reſſort eine Verbindung mit der 
offiziöfen Preſſe beſtritt. Im Weiteren erklärte 

Finanzminiſter v. Scholz auf eine Anfrage 
Brömels, daß die Vorlage der Beamtenaufbeſſerung 
demnächſt dem Hauſe zugehen werde. Morgen Fort⸗ 
ſetzung. 


Deutſches Reich. 
e Berlin, 17. April. 

— Der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag 
Nachmittag vom Profeſſor Dr. Tanaka aus 
Tokio das von dieſem erfundene akkordreine 
Harmonium im Schloſſe vorſpielen. Am Abend 
entſprach das Kaiſerpaar einer Einladung des 
Prinzen Alexander zum Diner. Am Mittwoch 
arbeitete der Kaiſer u. A. mit dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter von Lucius und empfing den 
Dr. von Bunſen. 

— Die konſtituirende Verſammlung des 
Komitees zur Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Fürſten Bismarck, welche am Dienſtag 
ſtattfand, war ſehr zahlreich von hieſigen und 
auswärtigen Mitgliedern beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende, Landesdirektor v. Levetzow, begrüßte 
die Verſammlung durch eine Anſprache und 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
11.) (Fortſetzung.) 

Die ſchöne Adelheit klopfte ungeduldig mit 
der Spitze ihres kleinen Fußes auf den Boden. 

„Alles recht, Mama,“ ſagte ſie. „Ich 
werde mich alſo für den annehmbaren Preis 
der beiden Allodialgüter und des Majorates 
an dieſen heimathloſen Baron Kunz verkaufen, 
und ich zweifle nicht, daß es meinem Geſchick 
— und natürlich meiner Schönheit — nebſt 
den wirkſamen Ueberredungen des Teſtaments 
gelingen wird, ihn zum Käufer der Waare zu 
machen. Von Ihnen aber, Mama, verlange 
ich einen andern Preis.“ 

„Welchen?“ 

„Volle Offenheit! Fort mit der Geheimniß⸗ 
krämerei, wenigſtens mir gegenüber! Erklären 
Sie mir das Räthſel, weshalb ich, um dieſe 
beiden Güter zu erhalten den uns Allen gleich“ 
viel verhaßten Baron Kunz heirathen muß, 
weshalb ich nicht vielmehr klüger handelte, 
wenn ich ihn von mir abſtieße, ihn durch 

ſtolzes, verächtliches Benehmen verleitete, meiner 
Hand zu entſagen. Das Teſtament beſtimmt, 
daß, wenn durch ſeine Weigerung die Verbin⸗ 
dung zwiſchen uns verhindert wird, die beiden 
Güter uns zufallen.“ 

„So ſagt das Teſtament. Wiſſe aber, daß 
dieſe Beſtimmung ihre Rechtsgültigkeit verliert 
und dem Baron Kunz die Güter nie genommen 
werden können, wenn eine gewiſſe Wendung 

der Dinge eintritt, die leider ſehr leicht mög⸗ 
lich iſt.“ 

„Und dieſe Wendung, mit der mir bisher 
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— Die Rede des Reichskanzlers von 


„Mit lebhafter Befriedigung habe Ich von der] Caprivi findet im Auslande allgemeine Aner⸗ 


Bildung eines proviſoriſchen Komitees zum 
Zweck der Errichtung eines Denkmals für den 
Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt 
Kenntniß genommen. Die Abſicht, der in allen 
Schichten der Bevölkerung herrſchenden dankbaren 
Geſinnung gegen den Mitbegründer des Deutſchen 
Reiches durch ein ſichtbares Zeichen Ausdruck 
zu geben, wird, wie ich überzeugt bin, in ganz 
Deutſchland mit freudiger Theilnahme begrüßt 
werden. Von dem Wunſche beſeelt, auch 
Meinerſeits die Errichtung dieſes bedeutungs⸗ 
vollen Denkmals zu unterſtützen und zu fördern, 
will Ich der von dem proviſoriſchen Komitee 
in der Immediat⸗Eingabe vom 1. d. Mts. vor⸗ 
getragenen Bitte gern entſprechen, und über⸗ 
nehme hiermit das Mir angetragene Protektorat. 
Berlin, den 9. April 1890. gez. Wilhelm, Rex. 
An das proviſoriſche Komitee zum Zweck der 
Errichtung eines Denkmals für den Fürſten 
von Bismarck in der Reichshauptſtadt. Hierauf 
konſtituirte ſich die Verſammlung und wählte 
ein geſchäftsführendes Komitee. Daſſelbe er⸗ 
nannte v. Levetzow, Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg, zum Vorſitzenden, Rudolph Koch, 
Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy zu Schatzmeiſtern, 
Adolph vom Rath, F. von Ehrenkrock zu 
Schriftführern. Der Aufruf für das 
Bismarck Denkmal iſt fait ausſchließlich von 
Nationalliberalen und Freikonſervativen unter⸗ 

zeichnet, nur vereinzelte Konſervative, kein frei⸗ 
ſinniger Abgeordneter, nur Profeſſor Bulle, 
ferner der Redakteur des „Börſen = Courier“ 
Davidſohn und Kommerzienrath Frentzel be⸗ 
finden ſich von Mitgliedern der freifinnigen 
Partei unter den Unterzeichnern. 

— Herr von Stephan ſoll nach einer Mit⸗ 
theilung der „Allg. Neichskorreſpondenz“, deren 
Richtigkeit wir nicht kontrolliren können, zu 
einem Miniſterpoſten im Reichs⸗ oder preußiſchen 
Staats dienſt auserſehen ſein. Der Direktor im 
Reichspoſtamt, Dr. Fiſcher, würde alsdann ſein 
Nachfolger werden. 

— Jules Simon, der franzöſiſche Delegirte 
auf der Arbeiterſchutzkonferenz, erhielt vom Kaiſer 
Wilhelm ein Exemplar der Werke Friedrichs 
des Großen. 


ſo vielfach gedroht wurde, ohne daß ich die 
Natur derſelben erfahren durfte, — ſollte es 
heute nicht endlich an der Zeit ſein, mich mit 
dieſem Schreckgeſpenſt bekannt zu machen?“ 

Ja, es iſt heute an der Zeit, denn wir 
ſtehen am Vorabend der Krifis, die binnen 
Kurzem Alles entſcheiden muß.“ 

„So laß uns in das Geſellſchaftszimmer 
gehen, und erzähle mir dort das langweilige 
Zeug — es iſt hier unbehaglich.“ 

„Nein,“ ſagte die Baronin, „laß uns hier 
bleiben, wir ſind hier geſicherter vor Lauſcher⸗ 
ohren als in den anderen Zimmern. Ich habe 
die Thüre des Salons hinter mir verſchloſſen, 
es trennt uns alſo faſt die ganze Etage von 
dort, und kein Schleicher aus der ewig neu⸗ 
gierigen Dienerſchaft kann uns nahen. — 
Das Stammgut der Steinburg'ſchen Familie 
konnte dem Baron Kunz nicht genommen 
werden, denn es iſt Majorat und muß daher 
ſtets auf den älteſten männlichen Erben über⸗ 
gehen. Ueber die anderen beiden Güter jedoch 
— Allodialgüter zu freiem Beſitz — durfte 
ſein Vater verfügen, aber auch nur 


Die Baronin entfaltete eines der vor ihr 
liegenden Blätter, welche ſie aus dem Schrank 
genommen, und breitete es vor ihrer Tochter 
aus. „Dies iſt eine Abſchrift der Urkunde, 
welche die Beſtimmungen über jene beiden 
Güter enthält. Lies ſie.“ 

Baroneſſe Adelheit überflog erwartungsvoll 
das Blatt. Ich erſehe hieraus nichts, das uns 
angehen könnte,“ ſagte ſie verwundert zu ihrer 
Mutter. „Die einzige Beſchränkung iſt die, 
daß dem Erben in erſter Reihe dieſe Güter 
nicht entzogen werden können, ſobald er —“ 

„Sobald er bei Ueberſchreitung des 


kennung. 

— Eine Sammlung ſämmtlicher Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetze der europäiſchen Staaten in deutſcher 
Sprache wird von der Regierung herausgegeben 
werden nach dem Erlaß der in Vorbereitung 
befindlichen Novelle zur Gewerbeordnung, die 
wie der „Reichsanzeiger“ offiziös bemerkt, 
vorausſichtlich eine erhebliche Abänderung des 
deutſchen Arbeiterſchutzrechts herbeiführen wird. 
Das „Berl. Volksblatt“ veröffentlicht 
einen drei Spalten langen Aufruf der am Sonntag 
in Halle verſammelt geweſenen ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion: „An die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen Deutſchlands“ in Bezug auf die Feier 
des 1. Mai. Es heißt in demſelben: ein allgemei⸗ 
nes Ruhen der Arbeit läßt ſich unter den gegen⸗ 
wärtigen Arbeitsverhältniſſen unmöglich erwirken; 
im weſentlichen dieſelben Gründe, die den Kon⸗ 
greß veranlaßten, den allgemeinen Strike zu 
verwerfen, ſtellen ſich auch dem Plan einer 
ſolchen allgemeinen Arbeitsfeier, dem allge⸗ 
meinen Ruhenlaſſen der Arbeit für die Dauer 
eines beſtimmten Tages entgegen: es liegt in 
der Natur der Dinge, daß die Feinde der Ar⸗ 
beiterſache in Deutſchland jetzt alles aufbieten, 
um den Arbeitern die Früchte des Sieges vom 
20. Februar d. J. zu entreißen. Wer die 
Preßorgane der Bourgeoiſie lieſt, erſieht aus 
denſelben, daß die Feinde der Arbeiterſache auf 
den 1. Mai große Hoffnungen ſetzen. Sie 
hoffen und wünſchen, daß die Kundgebung des 
1. Mai zu Konflikten mit der Staatsgewalt 
führen werde. Unter ſolchen Umſtänden können 
wir es mit unſerem Gewiſſen nicht vereinigen, 
den deutſchen Arbeitern zu empfehlen, daß ſie 
den 1. Mai zu einem Tag allgemeiner Arbeits⸗ 
ruhe machen. Ein ſolcher Beſchluß würde nicht 
durchzuführen ſein; er würde in den Arbeiter⸗ 
kreiſen ſelbſt vielfach auf Widerſtand ſtoßen; er 
würde möglicherweiſe wirthſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Konflikte von unabſehbarer Tragweite 
veranlaſſen und dem Zweck der Manifeſtation 
nur Abbruch thun. Der Zweck, ſo heißt es 
dann weiter, der Feier des I. Mai werde voll 
und ganz erreicht durch Abhaltung von Arbeiter⸗ 
verſammlungen, Arbeiterfeſten und ähnliche 


— 


dreißigſten Lebensjahres eheliche Kinder hat, in 
welchem Falle die beiden Güter das Erbtheil 
des älteſten dieſer Kinder bleiben ſollen,“ 
unterbrach ſie die Baronin mit ſcharf ausgeprägter 
Betonung. 

„Nun, und was folgt daraus?“ 

„Wenn alſo Baron Kunz, der zur Zeit 
jener bewußten, Dir bekannnten Kataſtrophe 
noch das dreißigſte Lebensjahr vor ſich hatte, 
— wenn er eheliche Kinder beſäße, ſo wäre 
jene Beſtimmung, welche uns die beiden Güter 
zufallen läßt, falls Kunz nicht Dein Gatte wird, 
null und nichtig.“ 

„Aber was ſoll das, Mama?“ fragte die 
Baroneſſe erregt. „Jene unſelige Affaire liegt 
weit hinter uns und Baron Kunz —“ 

„Hat eine eheliche Tochter!“ ziſchelte Frau 
von Winfried mit funkelndem Auge der jungen 
Dame zu. 

„Wie?“ fuhr dieſe erſchreckt auf. Sie 
erblaßte und ſank beſtürzt in ihren Fauteuil 
zurück, ihre Mutter faſt faſſungslos anſtarrend. 
„So iſt ja Alles verloren!“ ſagte ſie mit dem 
Ausdruck des Entſetzens. 

„Noch nicht!“ fflüſterte ihr die Baronin 
in ſtürmiſcher, mühſam niedergehaltener Er⸗ 
regung zu. 

Die Baronin fuhr fort: „Kunz ahnt nichts 
von der Exiſtenz dieſes Kindes. Du weißt, 
ſeine Ehe mit Paola, jener italieniſchen Land⸗ 
ſtreicherin, jener umherziehenden Gauklerin, die 
ſein plebejiſches Gemüth zum Enſetzen ſeiner 
ganzen Familie gefeſſelt hatte, ward durch 
Baron Ernſt gewaltſam getrennt. Es war 
Deines Vaters Werk, es war mein Werk und 
es geſchah für Dich, der jene Güter zufallen 
mußten, wenn Kunz für ſein ſchmachvolles Ver⸗ 
gehen an Ehre und Stolz ſie verlor. Der 
Plan war gut und klug, es war nothwendig, 


F Kunste auswärts: 
olf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


L. Daube u. Ko. 
a.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Kundgebungen. Wo immer man eine Arbeite- 
ruhe am 1. Mai ohne Konflikte erwirken kann, 
da möge es geſchehen.“ In jedem Fall werde 
durch Aufſtellung zahlreicher Ordner dafür zu 
ſorgen ſein, daß es zu keinerlei Störungen und 
unliebſamen Auftritten komme. Sodann wird ein 
„Petitionsſturm an den Reichstag organiſirt. Vom 
1. Mai ab bis Ende September ſollen Unterſ chriften 
geſammelt werden unter Petitionsformulare für 
Verwirklichung der Beſchlüſſe des Pariſer 
internationalen Arbeiterkongreſſes. Die Ma⸗ 
nifeſtation am 1. Mai müſſe auch benutzt werden, 
um neue Arbeiterorganiſationen ins Leben zu 
rufen und die beſtehenden zu befeſtigen. 

— Auf die häufigen Selbſtmorde von Schülern 
hat der Kultus miniſter in einer Zirkularverfügung 
an die Direktoren der höheren Schulen hin⸗ 
gewieſen, in welcher er den Lehrern ans Herz 
legt, ob ſie die ſchwere erziehliche Aufgabe, 
welche die Schule im Verein mit der Familie 
an ihren Zöglingen zu löſen hat, namentlich 
ſchwächeren Schülern gegenüber mit Umſicht 
und liebevoller Hingebung erfüllen, und empfiehlt, 
jeden Schüler nach ſeinen körperlichen und 
ſittlichen Anlagen zu behandeln. Schließlich 
wird ein pflichtgemäßes und wohlwollendes 
Verfahren bei Verſetzung der Schüler gefordert. 
In Bezug hierauf heißt es in dem Erlaß: 
Eine Ueberraſchung der Eltern oder der 
Schüler durch unerwartete Mißerſolge wird 


durch frühzeitige Hinweiſung der Erſteren auf 


das vorausſichtliche Ergebniß unter Angabe 
der Gründe vorgebeugt. Liegt mangelhafte Be⸗ 
gabung, fortgeſetzter Unfleiß oder Widerſtand gegen 
die Schulordnung vor, ſo iſt den Eltern der 
Rath zu ertheilen, den Schüler für einen 
anderen Beruf zu beſtimmen. Wo der Grund 
des Mißerfolges in vorübergehenden körperlichen 
oder geiſtigen Dispoſitionen der Knaben zu 
ſuchen iſt, da iſt es nöthig, daß Schule und 
Haus vertrauensvoll zuſammenwirken, liebloſe 
Behandlung vermeiden, und in den Schülern 
das Vertrauen zu ſich ſelbſt gehoben, das 
Gefühl der Verantworiung geſtärkt, die Wahl 
des Umgangs und der Lektüre überwacht, ferner 
für die Leibesübungen und Erholung in zweck⸗ 
mäßiger Weiſe geſorgt werde. Endlich iſt auf 
die ſo überaus nachtheilig wirkenden Schüler 


wenn das Haus Winfried nicht elend zu Grunde 
gehen ſollte. Nur wir, Dein Vater und ich, 
hatten durch unſer geſchicktes, brauchbares Werk: 
zeug, den Sohn des alten David, erforſcht, 
daß jenes Liebesverhältniß mit der Gauklerin 
zu einer wirklichen Ehe gediehen war, die Kunz 
geheim hielt; Baron Ernſt, ſein ſtolzer, 
energiſcher Vater hielt das Ganze nur für eine 
unwürdige Liebelei und ging ohne Zögern auf 
unſern Plan ein, derſelben ein Ende zu machen. 
Für uns hing Alles davon ab, die Rechts⸗ 
gültigkeit der Ehe verborgen zu halten, denn 
Baron Ernſt würde wegen derſelben ſeinem 
Sohn geflucht, ihn verſtoßen, aber er würde 
nicht an ihr zu rütteln unternommen haben; 
wurde jedoch dieſe Ehe als rechtsgiltig erwieſen 
und entſprangen ihr Kinder, ſo verblieben nach 
den Familienbeſtimmungen jene beiden Güter 
bei dieſem Zweige der Steinburg's und waren 
uns für immer verloren.“ 

„Ich verſtehe, ich verſtehe! Weiter!“ drängte 

Baroneſſe ungeduldig. 

„Der Plan gelang, die Ehe wurde ge⸗ 
trennt.. pah, wo es ſich um das Wohl 
zweier alter, hochangeſehener Familien von dem 
Range der unſrigen und der Steinburgs handelte, 
wie durfte man da thörichte Bedenken und eng⸗ 
herzige Gewiſſensſkrupel hegen. Einundzwanzig 
Jahre ſind jetzt darüber verfloſſen, es war im 
Jahre 1858 in Italien, zu jener Zeit, als noch 
nicht der ruchloſe Wahnſinn des Umſturzes, der 
leider die Geſchichte unſerer Tage kennzeichnet, 
die altehrwürdige Herrſchaft der Bourbonen in 
Neapel vernichtet hatte. Baron Kunz, der dort 
mit jener Dirne in einem kleinen Landhauſe in 
ſtiller Zurückgezogenheit lebte, wurde durch eine 
Reiſe, die ihn nach Deutſchland rief, entfernt. 
Er ahnte nicht, daß man ſein geheimes Liebchen 
entdeckt hatte. In ſeiner Abweſenheit verfuhr 


erhöhung und werden bei Nichtgewährung der⸗ 
ſelben ebenfalls die Arbeit niederlegen. (O. Vbl.) 

Schönlanke, 15. April. Geſtern Morgen 
wurde der Hauptmann a. D. R. von hier 
in ſchrecklich verbranntem Zuſtande in ſeinem 
Zimmer aufgefunden. Der Unglückliche hat in 
einem Anfalle von Tiefſinn ſeine Kleider ent⸗ 
zündet. Herr R. verſtarb bereits am Nach⸗ 
mittage. Herr R., eine ruhige und liebens⸗ 
würdige Erſcheinung, hat ſchon ſeit mehreren Tagen 
Spuren geiſtiger Erkrankung gezeigt. (O. P.) 

Jaſtrow, 16. April. Am Montag 
gelang es der Polizei, den Schumacher N., 
welcher ſeine Kinder zu ermorden verſucht hat, 
einzufangen und an das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. Leider iſt eins der 
Kinder, das ſechsjährige Mädchen, an den 
Folgen der Mißhandlung heute geſtorben, 
während der zweijährige Knabe ſchwerkrank 
darniederliegt. 

+ Konitz, 16. April. Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Kautz in Danzig iſt, vorläufig 
kommiſſariſch, zum Landrath unſeres Kreiſes 
ernannt. 

Pelplin, 16. April. In der Nacht zum 
Sonntag ſind in der Ortſchaft Bruſt die Ge⸗ 
höfte der Beſitzer Klein und Trzeſick abgebrannt. 
Das Feuer, welches in der Scheune des Herrn 
Klein ausbrach, verbreitete ſich ſo ſchnell auf die 
Stallgebäude, daß an die Rettung des Inventars 
nicht zu denken war, zumal auch die Haus⸗ 
angehörigen im feſten Schlafe lagen. In Folge 
deſſen ſind 24 Stück Rindvieh und viele Schafe 
ein Raub der Flammen geworden; das In⸗ 
ventar des Herrn Trzeſick konnte noch gerettet 
werden. Man glaubte, als der Tag anbrach, 
Herr des Feuers geworden zu ſein, plötzlich be⸗ 
gann aber gegen Mittag das Haus des Fuhr⸗ 
halters Schröder zu brennen und wurde in 
Aſche gelegt. Bei dieſem Unglück wären beinahe 
auch zwei Menſchen dem Feuer zum Opfer ge⸗ 
fallen. Ein Kuhhirt und ein Dienſtmädchen 
verſuchten noch einige Kühe aus dem Stall zu 
retten, wurden dabei vom Feuer erfaßt und 
erlitten ſo gefährliche Brandwunden, daß ſie in 
das hieſige Krankenhaus gebracht werden 
mußten. 

n. Soldau, 16. April. Unſere Stadt hat 
ihre Garniſon behalten, die jetzt zum weſt⸗ 
preußiſchen, 17. Armeekorps gehört. Geſtern 
war der Kommandeur des letzteren, Herr 
Generallieutenant Lentze, hier, um die Truppen 
zu beſichtigen. — Hier herrſcht rege Bauluſt. 

Wehlau, 16. April. In Alt⸗Gertlauben 
entſtand am dritten Feiertage, Nachmittags um 
fünf Uhr, in einer Inſtkathe Feuer, welches 
ſehr ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit 
8 Gehöfte mit 15 Gebäuden in Aſche legte. 
19 Familien ſind obdachlos und ihrer ganzen 
Habe verluſtig geworden, denn einzelne 
Familien waren nicht zu Hauſe anweſend und 
das Feuer griff mit ſolch raſender Schnelligkeit 
um ſich, daß an ein Retten der Habſeligkeiten 
faſt nicht zu denken war. Das Feuer iſt von 
einem Bewohner des Inſthauſes, der mit ſeiner 
Ehefrau Streit gehabt hatte, aus Rache vor⸗ 
ſätzlich angelegt. (K. Allg. 3.) 

Inſterburg, 16. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Handelskammer iſt an Stelle des 
verſtorbenen Kaufmann Döhring der Fabrik⸗ 
direktor Blechſchmidt zum Vorſitzenden der 
Handelskammer gewählt worden. In derſelben 
iſt auch der Etat für 1890/1 in Höhe von 
1500 Mark in Einnahme wie in Ausgabe 
feſtgeſetzt und fol deſſen Auslegung demnächſt 
erfolgen. (O. V.) 
Heydekrug, 16. April. Eine Blutver⸗ 
giftung eigenthümlicher Art hat ſich eine hieſige 
ältere Dame dadurch zugezogen, daß ſie das 
farbige Bändchen, mit welchem ein aus einem 
Leinengeſchäft bezogenes Päckchen Taſchentücher 
umbunden war, zu einer Rundverzierung am 
Hemde benutzte. Die Blutvergiftung wurde 
durch den Körperſchweiß vermittelt und kenn⸗ 
zeichnete ſich durch rothe Flecken und eiterhaltige 
Puſteln. Die ringförmige Stellung derſelben 
an dem Halſe lenkte die Aufmerkſamkeit des 
Arztes ſofort auf die Urſache der Krankheits⸗ 
erſcheinung. 

Stralkowo, 16. April. Das Rittergut 
Radlowo, bisher Herrn H. Groß gehörig, 
(276 Hektar) iſt in der Zwangsverſteigerung 
am 14. d. von Herrn Rittergutspächter Joſef 
Rohland zu Gläſendorf (Kreis Grottkau) für 
118 500 Mark erſtanden worden. 

Poſen, 16. April. In einer geſtern hier 
abgehaltenen Sitzung des Lohnausſchuſſes der 
Maurer wurden die Vorſchläge der Meiſter, 
höchſter Stundenlohn 35 Pfennig, niedrigſter 
30 Pfennig bei I Iſtündiger Arbeitszeit, für 
annehmbar erklärt. Der Ausſchuß will dafür 
lunch daß die Arbeit wieder aufgenommen 
wird. 

Grätz, 16. April. Zur Annahme eines 
Geſchenks von 60 000 Mark, welche Herr 
Rudolf Moſſe ſeiner Vaterſtadt zur Erbauung 
eines allgemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
gemacht hat, iſt die königliche Genehmigung 
nunmehr erfolgt, ſo daß der Bau deſſelben 
demnächſt in Angriff genommen werden kann. 
Das Krankenhaus wird zum Andenken an den 
Vater des Herrn Moſſe, welcher dreißig Jahre 


verbindungen eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit 
zu verwenden. 


Ausland. 


Petersburg, 16. April. Der Hof 
fiedelte geſtern nach Gatſchina über. 

Troppau, 16. April. Wegen des Aus⸗ 
Bruches von Unruhen unter den Kohlenarbeitern 
ging geſtern Abend ein Extrazug mit einem 
Bataillon Infanterie nach Mähriſch⸗Oſtrau ab. 

Lemberg, 16. April. Aus Petersburg 
wird von geſtern gemeldet: In vergangener 
Nacht iſt die Polizeidirektion in Qranienbaum 
in Brand geſteckt worden, wobei 8 Poliziſten 
und 2 Kinder todt blieben, 40 Beamte ſchwere 
Brandwunden erhielten. 

Paris, 16. April. Präſident Carnot 
wird auf ſeiner Rundreiſe überall mit großen 
Ehren empfangen. 

— 


Provinzielles. 


J Kulm, 16. April. Der Geburtstag 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Deutſchland wird am 6. Mai zum 
erſten Male hier feſtlich begangen werden. Der 
Kulmer Zweigverein des evangeliſchen Bundes 
veranſtaltet am Abend des 6. Mai einen Fa⸗ 
milienabend, zu welchem jeder Proteſtant ohne 
Eintrittsgeld Zutritt hat. Vorträge haben die 
Herren Geiſtlichen Modrow⸗Baierſee, Specovius⸗ 
Kornatowo u. m. a. zugeſagt. Auch wird der 
neugegründete ungefähr 40 Herren und Damen 
zählende Kirchenchor mitwirken. — Am 6. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, feiert der Verein für evangl. 
Gemeindepflege der Stadt Kulm in der evangl. 
Pfarrkirche ſein Jahresfeſt. Die Liturgie hält 
Herr Garniſonpfarrer Ramin, die Feſtpredigt 
Herr Paſtor Modrow ⸗Baierſee. Um 6 Uhr 
findet in der Taufkapelle die Jahresverſamm⸗ 
lung ſtatt. — Ein Radfahrerklub iſt hier ge⸗ 
gründet. Vorſitzender iſt Herr Dr. Rothe. 

Roſenberg, 17. April. Nach einer von 
der Staatsanwaltſchaft zu Thorn hierher 
gelon ten Nachricht iſt der Arbeiter Adam aus 
grey walde, hieſigen Kreiſes, welcher vor etwa 
einem Jahre in Gemeinſchaft mit feiner 
Eheirau von der Brücke in Thorn fein Kind in 

e uthen der Weichſel geworfen und ertränkt 
eite, nunmehr ergriffen und verhaftet 
worden. (N. W. M.) 

Schneidemühl, 16. April. Geſtern 

Dormittag 9 Uhr wurde Rektor Herr Wegmann 
den Herrn Superintendenten Grützmacher 
nen neues Amt, als Rektor der hieſigen 
geliſchen Schule eingeführt. Außer dem 
een Erſten Bürgermeiſter Wolff waren auch 
meh tere Stadtverordnete zu dieſem Akt erſchienen. 

Die Wahl des hieſigen Erſten Bürgermeiſters 
indet Morgen, Donnerſtag, in geheimer Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt; höchſt⸗ 
wahrſcheinlich dürfte das Ergebniß zu einer 
Wiederwahl des jetzigen Bürgermeiſters führen. 

Die Züge'ſche Mühle in Borkendorf iſt für 
49790 Mk. in den Beſitz des Herrn A. Samuel⸗ 
un übergegangen. (Oſtd. Volksbl.) 

Schönlanke, 15. April. In der Eppen⸗ 
ſtein ſchen Cigarrenfabrik ſtellten heute Mittag 
ſämmtliche Wickelmacher ihre Arbeit ein, dieſen 
folgten Abends auch die übrigen Cigarrenarbeiter 
der Fabrik, welche bedeutende Lohnerhöhungen 
beanſpruchen, die jedoch von der Firma nicht 
genehmigt wurden. Auch die Arbeiter der an⸗ 
deren hieſigen Cigarrenfabriken beantragten Lohn⸗ 
— — — ——— —ů— 


man kurz mit jener Landſtreicherin, — die Re⸗ 
gierung Königs Franz II. von Neapel beſaß 
noch Einiges von dem geſegneten Geiſt des 
alten Regime, unter welchem ein ehrenwerthes 
altes Geſchlecht Schutz zu finden vermochte 
gegen die Ueberhebung einer Niedriggeborenen 
aus dem Volk, die ſich in eine Familie des 
Adels einzudrängen ſuchte. Die Behörden des 
ländlichen Kreiſes waren bald gewonnen: ſie 
zögerten nicht, einzuſchreiten, und auf den 
Wunſch des Vaters eines verführten jungen 
Edelmannes brachte die Polizei die vermeintliche 
Maitreſſe des Barons Kunz, die heimathloſe, 
umherziehende Gauklerin ſpät Abends in aller 
Stille über die Grenze, zum Lande hinaus. 
Man lachte zu ihren Betheuerungen, daß ſie 
die Gattin des Edelmannes ſei, was ſie durch 
nichts beweiſen konnte, und ein bereit gehaltener 
Wagen entführte ſie in wenigen Stunden dem 
Bereich des Baron Kunz. Es ward gut geſorgt, 
Franz David, der Sohn des alten David, folgte 
ihr und wirkte für uns; das unwiſſende 
Geſchöpf, deren etwa gefährliche Papiere ſich 
David klugerweiſe angeeignet hatte, war zum 
Glück der Sachlage nicht gewachſen; weiter 
und weiter trieb die Polizei die heimathloſe 
Dirne, und wir durften freier athmen, als 
ſie endlich, durch David's Geſchick in den 
Glauben verſetzt, daß derſelbe in Kunzens 
eigenem Auftrage gehandelt, ſelbſt die Flucht 
fortſetzte und weit, weit entfernt in Ungarn ſich 
in den Kreiſen verlor, denen ſie angehörte: den 
Banden umherziehender Gaukler und Zirkus⸗ 
beſitzer, verſteckt vor Allen, die nach ihr forſchen 
konnten, für unſere Zwecke verſchollen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


runden Thurm entſchädigt wird. Der Vertrags⸗ 
entwurf wird gutgeheißen. — Durch die Er⸗ 
bauung der neuen Straße von der Eiſenbahn⸗ 
brücke zum Leibitſcher Thor iſt die alte ſtädtiſche 
Chauſſee eingegangen, es iſt dadurch ein Raum 
freigeworden, der zugleich mit dem ſtädtiſchen 
Reſtgrundſtück Alte Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 40 
als Lagerplatz ausgeboten werden ſoll. — Für den 
Neubau des Hülfsförſteretabliſſements auf der 
Bromberger Vorſtadt werden 15 000 Mark 
bewilligt, die der Forſtkaſſe entnommen werden 
ſollen. — Für den Neubau eines 35 ſtöckigen 
Pavillons am Krankenhauſe an Stelle des 
jetzigen Gebäudes am Eingange zur Schloß⸗ 
mühle werden 90 000 Mark bewilligt; ver⸗ 
anſchlagt war dieſer Bau mit 65 000 Mark, 
die Steigerung des Materials und der Löhne hat 
die erhöhte Forderung nothwendig gemacht. 
Das alte Gebäude ſoll auf Abbruch verkauft 
werden, der Bogen bleibt beſtehen, doch ſoll 
der Fußgängerweg dort erweitert werden. Die 
90 000 Mark werden als Anleihe der Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe entnommen werden. — Der mit 
den betreffenden Kirchengemeinden — altſtädtiſche, 
St. Georgen⸗ und St. Johannis — abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wegen Vergrößerung der alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhöfe wird genehmigt, das hierzu 
erforderliche Terrain bleibt Eigenthum der 
Stadt, die wieder über daſſelbe frei zu verfügen 
hat, ſobald es zu Kirchhofszwecken nicht mehr 
benutzt wird. Die Mauer an der Weſtſeite 
der Johanniskirche in der Seglerſtraße wird 
abgebrochen, es wird dort Trottoir gelegt, der 
Brunnen anderweit eingerichtet werden. Bei 
Prozeſſionen wird der Platz vor der Kirche ab⸗ 
geſperrt werden. Herr Adolph regt die Frage 
wegen Einrichtung eines Kommunalkirchhofs an, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender erwidert, 
daß zu einem ſolchen in der Nähe der Stadt 
kein Platz vorhanden ſei, Herr Dietrich wünſcht 
die Verbreiterung der Coppernikusſtraße durch 
Abbruch der nördlichen Mauer vor der Johannis⸗ 
kirche. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender er⸗ 
klärt, daß dies nur im Wege des Enteignungs⸗ 
verfahrens zu erreichen ſei. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Gerbis. Genehmigt 
wird, daß maſſive Gebäude auf der Wilhelms 
Stadt (Enceinte) bei der ſtädtiſchen 
Feuerſozietätskaſſe verſichert werden können. 
Der Diakoniſſen⸗Verein hat die Verſicherung 
ſeines neuen Gebäudes beantragt und iſt in 
Folge deſſen der allgemeine Beſchluß gefaßt 
worden. — Zur Inſtandſetzung der Ställe auf 
Vorwerk Chorab werden 800 Mork bewilligt. 
Bei Ausführung der auf Der 
kleinerung der Gebäude 
Verhältniſſe zu groß ſinn n 
werden. — Dem Päc er 
Reſtauration, Herrn Kutte 
darauf, daß auch im 1. Viertel.. rte 
nicht ſtattgefunden Haben, fur Die enn een 
bis März die Hälfte der Pacht erlaſſen. — 
Herr Rektor Lindenblatt hat den Antrag geſtellt, 
es möchte den an der Mitttelſchule und an der 
höheren Töchterſchule angeſtellten Lehrern und 
Lehrerinnen mit Rückſicht darauf, daß an dieſe 
Lehrkräfte erhöhte Anforderungen geſtellt werden 
und ſie bei Verſetzung in den Ruheſtand nicht 
dieſelben Vortheile wie die an Volksſchulen an⸗ 
geſtellten Lehrer genießen, eine um eine Skala 
erhöhte Gehaltsaufbeſſerung zu Theil werden. 
— Magiſtrat ſchlägt vor, den Lehrern an ge⸗ 
hobenen Schulen daſſelbe Ruhegehalt zuzuſichern, 
wie den an Volksſchulen. Dem Vorſchlage des 
Magiſtrats wird zugeſtimmt. — Von der ander⸗ 
weiten Feſtſetzung der Amtskaution eines Beamten 
wird Kenntniß genommen und den betheiligten 
Beamten für Legung der Uferbahnbau⸗Rechnung 
1 pCt. der Bauſumme als Entſchädigung ge⸗ 
währt. — Von der Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögenszuſtand der ſtädtiſchen Feuer » Sozietät 
für 1889 wird Kenntniß genommen. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme betrug am Schluß des Jahres 
17½ Mill., das Vermögen 1291 310 M., das⸗ 
ſelbe hat ſich um 27 674 M. vermehrt. Herr Diet⸗ 
rich wünſcht Aenderung der Statuten, dahin 
gehend, daß ein Unterſchied zwiſchen den Ver⸗ 
ſicherten gemacht werde, die lange Zeit und denen, 
die nur kurze Zeit verſichert find; Herr Bor⸗ 
kowski hebt hervor, daß für das Feuer⸗ 
löſchweſen mehr geſchehen müſſe. — Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender weiſt darauf 
hin, daß dem Antrage des Herrn Dietrich 
inſofern entſprochen ſei, als die Hauseigenthümer 
aufgefordert ſeien, eine neue Taxe ihrer Gebäude 
aufnehmen zu laſſen; Herr Stadtbaurath 
Schmidt erkennt die von Herrn Borkowski an⸗ 
geregten Uebelſtände an, eine Beſſerung könne 
aber erſt eintreten, ſobald ein Spritzenhaus 
gebaut ſein würde. Für dieſes habe es bisher 
an Platz gefehlt, nun ſei dieſer auf dem Stadt⸗ 
grabenterrain vorhanden und werde mit dem 
Bau noch in dieſem Jahre vorgegangen 
werden. — Zur Herſtellung von Boden⸗ 
kammern zur Unterbringung von Büchern 
der Lehrerbibliothek ſowie der Schulfahnen 
im Knabenſchulgebäude ſowie zur An⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Geräthe werden 
175 Mark bewilligt. — Für Verwaltung 
der Sparkaſſe erhält der betreffende Beamte 
eine Entſchädigung in Höhe von 300 Mk. — 
Das Grundſtück Breiteſtraße Nr. 90a wird mit 
12 000 Mark, das Grundſtück Baderſtraße 


als praktiſcher Arzt in Grätz gewirkt und dort 
auch ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, den 
Namen Dr. Moſſe⸗Krankenhaus führen. 


Lokales. 
Thorn, den 17. April. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 16. April. Anweſend 26 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer Dr. Ger⸗ 
hardt und die Stadträthe Löſchmann und 
Rudies. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß der Ma⸗ 
giſtrat die Verſammlung zur Theilnahme an 
der Enthüllungsfeier des Standbildes Kaiſer 
Wilhelm I. auf der Eiſenbahnbrücke eingeladen 
habe, des Weiteren machte der Herr Vor⸗ 
ſitzende Mittheilung von einer Beſchwerdeſchrift 
des Eishändlers Schulz, welchem bei Aufſtellung 
einer Glücksbude auf der Esplanade Schwierig⸗ 
keiten gemacht ſind. Die Beſchwerdeſchrift wird 
dem Magiſtrat zur Entſcheidung überwieſen. — 

ür den Finanzausſchuß berichtet Herr Feh⸗ 
auer. — Mit Herrn Dill ſoll der Vertrag, 
nach welchem gegen eine von der Stadt zu 
zahlende Entſchädigung von 300 M. unbe⸗ 
mittelten Frauen und Mädchen die unentgelt⸗ 
liche Benutzung ſeiner Badeanſtalt an 2 Tagen 
in der Woche geſtattet iſt, auch für 1890 ab⸗ 
geichloffen werden. Für die Ueberfähr zahlen 
die Frauen ꝛc. 2 Pf., im vergangenen Jahre 
haben von dieſer Vergünſtigung 500 weibliche 
Perſonen Gebrauch gemacht. — Herr Rektor 
Lindenblatt beantragt die Annahme einer Hülfs⸗ 
lehrkraft und die Einrichtung eines neuen 
Klaſſenraumes für die Knaben⸗Mittelſchule vor⸗ 
läufig bis Michaeli d. J. Zur Begründung 
ſeines Antrages führt Herr L. aus, daß die 
Schülerzahl derartig wachſe, daß die Verlegung 
ſämmtlicher Klaſſen der Elementarſchule aus 
dem Mittelſchulgebäude ſich als eine große 
Nothwendigkeit herausſtelle. Magiſtrat empfiehlt 
Annahme dieſes Antrages, die auch erfolgt. 
Die Koſten betragen für Schulbänke 400 M., 
für die Lehrkraft, falls eine Lehrerin herange⸗ 
zogen werden kann, 350 M. — Die Schüler⸗ 
zahl in der Bromberger Vorſtadt⸗ Schule ver⸗ 
mehrt ſich anhaltend; dieſe Schule wurde 
im Jahre 1885 von 580 Schülern beſucht, zur 
gi beträgt die Schülerzahl 773. Sämmtliche 
laſſen ſind überfüllt, da in jeder derſelben 
durchſchnittlich 60—70 Kinder zu unterrichten 
ſind. Magiſtrat beantragt, an dem Gebäude 
einen auf 36 000 M. veranſchlagten Pavillon⸗ 
bau auszuführen und in demſelben 4 neue 
Klaſſenzimmer einzurichten. Ferner beantragt 
Magiſtrat, in dem Schulgebäude Zentralheizung 
einzurichten, für welche etwa 12—14 000 M. 
aufzuwenden ſein werden. Die Mittel ſollen 
durch eine Anleihe aufgebracht werden, worüber 
weitere Vorlage erfolgen wird. Bei Zentral⸗ 
heizung kommen die Oefen in Fortfall, und 
wird dadurch neuer Raum gewonnen, es tritt 
auch Erſparniß an Heizungsmaterial ein. Nach⸗ 
dem Herr Erſter Bürgermeiſter Bender hervor⸗ 
gehoben, daß beim Bau des Schulhauſes von 
vornherein 16 Klaſſenzimmer in Ausſicht ge⸗ 
nommen waren, und daß für ſämmtliche ſtädt. 
Schulen Zentralheizung geplant werde, und 
nachdem noch Herr Stadtbaurath Schmidt die 
Nothwendigkeit des Erweiterungsbaues ausge⸗ 
führt hatte, wurde die Vorlage angenommen. 
— Die Lieferung von 300 000 Stück Ziegeln 
für den Neubau des Artushofgebäudes wird 
Herrn Ziegeleibeſitzer Lüttmann ⸗Leibitſch für 
ſein Angebot 28,50 M. für das Tauſend über⸗ 
tragen. — Ueber die Vergebung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten für den Artushofbau 
wird in geheimer Sitzung Beſchluß gefaßt. — 
Zum Bau des Ziegelei⸗Trockenſchuppens werden 
noch 1100 M. bewilligt. — Von dem Betriebs⸗ 
bericht der Gasanſtalt für Februar wird Kenntniß 
genommen. Der Gasverluſt hat 2,2 pCt. gegen 
5,9 pCt. im Februar 1889 betragen. — 
Magiſtrat theilt mit, daß für die Ziegelei auf 
der bisherigen Fläche für viele Jahre Material 
in genügender Menge vorhanden ſei. Ein kleiner 
Theil des Ziegeleiparkes werde zwar abgetrennt 
werden müſſen, zur Verſchönerung des Parkes 
werde alljährlich ein Theil der Ueberſchüſſe der 
Ziegeleikaſſe verwendet werden. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Benderſtellt auch eine Verſchönerung 
der Anlagen in den Bäckerbergen in Ausſicht. — 
Der Pächter des Rathhausgewölbes Nr. 6 
bittet um Entbindung von ſeinem Pachtverhält⸗ 
niß. In den Vertrag will Herr Johann Berg 
eintreten, was genehmigt wird. — Zugeſtimmt 
wird der Vereinigung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. 4 — Wieſe's Kämpe — mit dem Ge: 
meindebezirk der Stadt Thorn unter Abzweigung 
vom Gemeindebezirk Stronsk. — Zur Her⸗ 
ſtellung einer Straße vom Schankhauſe III in 
der Richtung nach der Eiſenbahnbrücke bis zum 
oberen Ende des Maſtkrahns werden 200 Mk. 
bewilligt. — Mit Frau Reſtaurateur Nicolai 
iſt wegen Austauſches bezw. Ankaufs von Par⸗ 
zellen zum Zweck der Durchlegung der Mauer⸗ 
ſtraße nach dem Kriegerdenkmal hin ein neuer 
Vertrag abgeſchloſſen, inhaltsdeſſen Frau Nicolai 
für die abgetretene Parzelle durch ſolche am 


wer. 


— —-— i 


ET. 


Nr. 75 mit 6000 Mark beliehen. — Das 
Lohmühlengrundſtück Nr. 297 wird von der 


Verwaltung der Kämmerei abgezweigt und in 


die Verwaltung des Krankenhauſes übernommen. 
Der Werth des Grundſtücks iſt auf 6715 Mk. 
abgeſchätzt. — Es folgte geheime Sitzung. 
ſtes geſtattet, das ſo⸗ 
genannte „Miethsgeld“ zurück⸗ 
zugeben oder abzudienen?] 
Dieſe Fragen beſchäftigen häufig im Anfange 
jedes Quartals die Herrſchaften und noch mehr 
die Dienſtboten. Hat eine Herrſchaft, ohne 
vorher die nöthigen Erkundigungen eingezogen 


zu haben, einen Dienſtboten gemiethet und er 


konvenirt ihr dann nicht, oder hat ſie ſich mit 
dem alten Dienſtboten wieder geeinigt, ſo 
herrſcht vielfach der Glaube, daß fie ſich der 
Gemietheten durch Ueberlaſſung des Miethsgeldes 


entledigen könne. Andererſeits find die Dienſt⸗ 


boten häufig der Anſicht, daß ſie das Miethsgeld 
binnen 24 Stunden zurückgeben können. 
Außerdem iſt auch die Meinung vielfach 
verbreitet, daß das Miethsgeld abgedient werden 
kann. Hierüber ſagt jedoch die Geſindeordnung 
vom 8. November 1810 § 45 ff.: „Nach 
einmal gegebenem und angenommenem Miethsgeld 
iſt die Herrſchaft ſchuldig, das Geſinde 
anzunehmen und letzteres, den Dienſt zur be⸗ 
ſtimmten Zeit anzutreten. Kein Theil kann 
ſich davon losmachen. Weigert ſich die 
Herrſchaft, den Dienſtboten anzunehmen, ſo 
muß ſie ihm Lohn und Koſtgeld gewähren, der 
Dienſtbote dagegen iſt durch Zwangsmittel zum 
Antritt des Dienſtes anzuhalten.“ Geſetzlich iſt 
aber weder ein Zurückgeben des Miethsgeldes, 
noch ein Abdienen geſtattet und laſſen ſich dieſe 
beiden Punkte nur im Wege gütlicher Einigung 


regeln. 
Verſicherung der Felder 
gegen Hagelſchaden.] Die königliche 


Regierung zu Bromberg erläßt nachſtehende 


Bekanntmachung: „Aus den im vergangenen 
Jahre in großer Anzahl von Landwirthen bei 
uns geſtellten Geſuchen um Gewährung einer 
Unterſtützung aus Staatsfonds in Anlaß von 


Hagelſchäden, welche jedoch ſämmtlich haben 


unberückſichtigt bleiben müſſen, haben wir er⸗ 
ſehen, daß die Landwirthe von der ſich vielfach 
darbietenden günſtigen Gelegenheit, ihre Felder 
gegen Hagelſchaden zu billigen Prämienſätzen 
zu verſichern, nur ſehr wenig Gebrauch machen. 
Wir nehmen daher Veranlaſſung, den Land⸗ 
wirthen die Verſicherung ihrer Felder gegen 
Hogelſchaden dringend ammempfehlen, indem 
wir noch ausdrücklich hervorheben, daß den von 


Hagelihaben Betroffenen eine Entſchädigung 
hierfür aus der Stgatsk orundjäglih nicht 
gewährt wird.“ 

— Lohnzul age] Mit Rückſicht auf 
die ſeit dem vergangenen Herbſt anhaltenden 


hohen Lebenszulltelprele hie Direktion der 
Oſtbahn ihren ſämmtlichen Arbeitern eine Lohn⸗ 
zulage von 10 Pf. pro Tag bewilligt. Nun 


5 


macht die Direktion den Arbeitern bekannt, daß 


dieſe Vergünſtigung ſo lange ausgedehnt wird, 
bis die Preiſe für Lebensmittel wieder auf die 
normale Höhe herabſinken. 

Wechſelſtempelſteuer.] Die 
Einnahme betrug im Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirk 
Danzig im Monat März 7621 Mark und im 
Rechnungsjahre 1889/90 94 213 Mark, d. ſ. 
gegen das Vorjahr 3798 Mark weniger. Im 


— 


Immer noch 


Ausverkauf 


älterer Waaren als: Kardät⸗ 

ſchen, Bürſten, Beſen, Pinſel, 
Kämme ze. 

beſter Qualität zu herabgeſetzten Preiſen. 

Roßthaare u. Borſten kauft u. tauſcht ein 

Goetze, Brückenſtraße 44. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Für die Sommermonate angenehmer 
Aufenthalt im Garten geboten. 

Anmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen im Kinderg. 88 Töchterſchule, 
1. Gang 1. Thür) u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Clara Rothe. 


— —— — — — 
Meinen werthen Kunden hiermit die er. 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Bierberlags⸗Geſchäft 
von der Schillerſtr aße nach der 
Gerechte = Straße 

(Einsporn'sches Haus) 


verlegt habe und bitte, mir das bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 


R. Hass. 
5 Wohne jeht 
Gerechteſtraße 109, part. 
‚ €. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 
Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Aunſtalt. 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


2 tücht. Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti 
gung bei Carl Labes, Schloſſermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 16. 


e Auch 1 Lehrling kann eintreten. gl Gollub. 


Fürberei u. Garderoben⸗ 


A. Hiller, Schillerſtraße 430. 
Die größte Auswahl in 


amen⸗, 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
teilen. Beſtellungen nach Maaſt werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


Garbol-Theer-Schweiel-Scife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hautpflege alles bisher 
dagewesene. 
Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Mitesser etc. à Stück 30 u. 50 Pfg. 
Allein-Verkauf bei: 


Ein dritter tüchtiger 


Tapeziergehilfe 
kann fofort eintreten bei 
W. Berg, Möbel-Magazin, Brückenſtr. 


0 Bretischneider 


finden dauernde Arbeit, 


Reichspoſtgebiet betrug die Geſammteinnahme 
im Jahre 1889/90 6 550 639 Mark oder mehr 
gegen das Vorjahr 532 243 Mark. 

— [VBaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 25. Febr. bis 
15. April d. J. ſind an Unterſtützungen ge⸗ 
geben: 79,97 Mk. baar an 26 Empfänger, 
180 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
137,70 Mk., Kleidungsſtücke an 23, 10 Flaſchen 
Wein an 19, 6 Zentner Kohlen und 3 Zentner 
Kohlenabfall an 4 Empfänger, 7 Geneſende er⸗ 
hielten in 47 Häuſern abwechſelnd täglich 
Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
204 Krankenbeſuche. An außerordentlichen Zu⸗ 
wendungen gingen derſelben (Tuchmacherſtr. 179) 
zu: 34 Mk. baar von 4, Kleidungsſtücke von 
4, 2 Pfd. Strickgarn von 1, 3 Zentner Kohlen⸗ 
abfall von 1, 26 Fl. Wein von 4 Wohlthätern. 

— [Der Turnverein! hält morgen 
Freitag, den 18 d. Mts., eine Hauptverſammlung 
ab. Die Hauptpunkte der Tagesordnung ſind: 
entgiltige Beſchlußfaſſung über das neue 
Grundgeſetz und Berathung, ob der im Mai 
N Gauturntag in Thorn tagen 
oll. 

— [Warnung für das Schiff⸗ 
fahrt treibende Publikum. 
Es iſt in letztvergangener Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß durch das Auswerfen von 
Ankern Kabeldrähte beſchädigt find. Nach den 
beſtehenden Beſtimmungen dürfen Anker nicht 
ausgeworfen werden in einer Entfernung von 
4 Ruthen ober⸗ und 4 Ruthen unterhalb der 
Stellen, wo Kabel durch das Flußbett gelegt 
ſind. Dieſe Stellen müſſen jedem Schiffer be⸗ 
kannt ſein; wer durch Nichtbeachtung der Vor⸗ 
ſchrift ein Kabel beſchädigt, hat nicht nur den 
entſtandenen Schaden zu erſetzen, ſondern auch noch 
Beſtrafung zu gewärtigen. Von letzterer bleibt er 
nur dann frei, wenn nachgewieſen wird, daß 
widrige Verhältniſſe den Schiffer zum Aus⸗ 
werfen des Ankers gezwungen haben. — Für 
jeden der Telegraphen ⸗Ver⸗ 
waltung entſtandenen Schaden 
bleibt auch in ſolchem Falle der 
betreffende Schiffs⸗ bezw. 
Trafteneigenthümer haftbar. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhandlung 
ſtanden auch heute zwei Sachen an. In erſter 
wurde gegen die Aufwartefrau Auguſte Rauter 
geb. Wermuth aus Thorn wegen Mordes ver⸗ 
handelt. Der Angeklagten iſt zur Laſt gelegt, 
am 12. Dezember v. J. die am 4. deſſelben 
Monats geborene Tochter des Schneidermeiſters 
Roeſſel zu Thorn vorſätzlich getödtet zu haben. 
Die Rauter war, bevor ſie ihre damalige 
Stellung antrat, als Haararbeiterin ohne feſten 
Wohnſitz, ſie reiſte lange Zeit mit einem Dreh⸗ 


orgelſpieler umher und beſchäftigte ſich theilweis 


mit Kartenlegen und Wahrſagen. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurde ſie mit 14 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Zur Sache gab ſie heute an, ſie hätte 
das Kind für todt gehalten und demſelben, wie 
es bei Leichen zu geſchehen pflegt, den Mund 
und die Augen zugedrückt. Der als Zeuge 
und Sachverſtändige erſchienene Sanitätsrath 
Dr. Lindau bekundete, daß er von der Rauter 
und Herrn Röſſel gerufen worden ſei und daß 
die Rauter auf ihn den Eindruck der Trunken⸗ 
heit und großer Aufgeregtheit gemacht habe. 
Das Kind lag mit einem Hemdchen bekleidet 
in einem Bettchen auf dem Tiſch, und das Ge⸗ 


Vor dem Bromberger Thor 


iſt eingetroffen das 


echt orientalische Zauber - Theater & 
Ly-Kadiva-Benda-Bey und deſſen Gehilfin Aladia aus dem Orient. 
Erſte Vorſtellung Freitag. 


Hochachtend 


Reinigung. 


Herren- u. 


gleich oder 1. Mai 


Sie vernichtet unbedingt alle 
ſofort zu vermiethen 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


zu vermiethen 


Hinz & Langer. 


Anfang 8 Uhr. 
Die Direction. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter Soppart, Bacheſtr. 50. 


Ein verheiratheter R nt 1 


Kavalleriſt geweſen, ohne 


guten Zeugniſſen, nüchtern und ehrlich, ſucht 

Stelle. 

Johann Murawski, Culmer-Vorſt. 51. 

BET Aufwärterin 

fofort geſucht. Wo? jagt die Expd. d. Ztg. 
er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 

D welchem ſeit lang. Jahr. Material 

waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 

betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von en 80 vermiethen. 


ine Wohnun 
E Entree und She 


Beletage mit Balkon, Nüsſſchr Weſchſel 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern. 
Alkoven u. Zubehör. mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenfter, 


zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


ſicht deſſelben zeigte an der Naſe, dem Mund 
und dem Halſe bläulich⸗rothe Flecke. Dieſe 
Blutunterlaufungen könnten vom Druck her⸗ 
rühren, oder von Verbrühungen, die durch den 
Genuß zu heißer Milch entſtanden ſein können. 
Die Sachverſtändigen Herr Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzki und Dr. v. Rozycki ſchloſſen ſich 
dem obigen Gutachten an. Die Geſchworenen 
erkannten auf fahrläſſige Tödtung und die An⸗ 
geklagte wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. - 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
in der Bahnhofs⸗Reſtauration auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe beſchäftigt war und dort Teller und 
Taſſen entwendet hat. — Ein Landmann aus 
Kolonie Brinsk, Kr. Strasburg, hatte die Ab⸗ 
ſicht, in Amerika ſein Glück zu verſuchen. Er kam 
bis Bromberg, dort lernte er auf dem Bahnhof 
einen Kellner kennen, mit dem er ſich vergnügt hielt, 
Beide nahmen dann in einem Gaſthauſe ein 
Zimmer, in welchem ſie übernachteten. Als 
der Europamüde erwachte, war der Kellner 
verſchwunden und mit ihm die ganze Baarſchaft 
(180 Mark) des Landmannes. Heute gelang 
es, den Dieb auf dem hieſigen Bahnhofe zu 
ermitteln. Das geſtohlene Geld wurde bei 
ihm vorgefunden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,06 Meter. 


Eingeſandt. 

In den Glacis macht ſich jetzt wieder, namentlich 
in den Frühſtunden, eine große Unſauberkeit bemerkbar. 
Ueberall liegen fettig ⸗ſchmutzige Papierſtücke umher; 
in früheren Jahren ſorgte der Verſchönerungs⸗Verein 
für die Reinhaltung dieſer Anlagen, vielleicht iſt das 
auch in dieſem Jahre möglich? Ein Spaziergänger. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gette Grau · 
enz. Vergebung der Arbeiten einſchließlich 
Lieferung der Materialien zur Herſtellung des 
Oelfarben⸗Anſtrichs am eiſernen Ueberbau von 2 
Jochen der Weichſelbrücke bei Graudenz, und 9200 
qm Anſtrichsfläche für 1 Joch. Verdingungs⸗ 
termin am 28. April d. J., Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Baurath Küntzel in Inowrazlaw. Ver ⸗ 
gebung der Arbeiten und Lieferungen zum Neu⸗ 
bau eines Stall- und Abtrittsgebäudes, ſowie zu 
Veränderungen im alten Stall- und Scheunenge⸗ 
bäude auf der Förſterei Grünfließ (Oberförſterei 
re Angebote bis 28. April, Vorm. 
r. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
182 M., weiß 131 Pfd. 187 M., Sommer 122 Pfd 
175 M., 128 Pfd. 185 M. 

Roggen loko ohne Handel. i 

Rohzucker ruhig, Rend. 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,00 M. bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. April 1890. 
Wetter: warm. 
Weizen matt, ſehr kleines Geſchäft, 127 Pfd. bunt 
175 M., 128 Pfd. hell 177 M., 130 Pfd. hell 


179 M. 
Roggen flau, 122 Pfd. 154 M., 125/6 Pfd. 
155/ M. 


Gerſte Mittelw. 128—135 M., Futterw. 123—125 M. 
Erbſen Futterw. 139 bis 143 M. 
Hafer 157—163 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 17. April. 

Auftrieb: 1 Rind, 140 magere Schweine. Letztere 
wurden mit 39—40½ M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. 


zu verm. 


ine Wohnung, 1. 


ine Wohnun 


cher, 


milie, 32 Jahre 


Rob. Maj 


miethen bei 


oppart. 
II Tr., 5 Zimmer, 
ngelaß, renopirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 


Oktober cr. zu vermiethen. 


— — 


= 


Bankſtraße 469. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
Baderſtraße. 


ine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
El. Wohnung zu verm. Goppernifugftr. 234. | darunter 10 elegante Equipagen u 61 Pferde, 
tage, beſteh 
Zimmern nebſt Zubehör, auf 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. zu 
verm. Emil Liebchens Ww., Hoheſtr. 159/60. 
Parterre Wohnung beitehend aus 
4 Zimmern und Zubehör iſt vom 1. Mai | BR” A enten Nei ende ir 
zu verm. Gerechteſtraße 122. Demska. 0 5 2 
von 3 Zimmern mebjt und Plan vertreter für neuartige Holz 
Zubehör, welche ſich auch gut zur Som.- rouleaux und Jalouſien bei hoher Proviſion 
Wohnung eignet, hat zu permiethen f 
- „ Heompier Brombergerftr, 14. | Göhfenan, Poſt Friedland, Bez Breslau. 
alt, in letzter Stelle 4 Jahre geweſen, mit ff. Wohnung. Zu f. L Acer. 180. Nachweislich größte und leiſtungsfähigſte 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
Wohnung von 3 Zim. und Zubehör 
Seglerſtraße 119 zu vermiethen. 
ewski, Brombergerſtr. 341. 
ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 8. Etage zu ver» 
F. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
W. Landeker. 


Bill. Logis mit Beköſt. Bäckerſtr. 228, II. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1 möbl. Zimmer mit ſep. Eing. mit. a, oh. 
Beköſt. bill. zu verm. Heilige Geiſtſtr. 176, 11. 


1. Etage, 
von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234. zu vermiethen 
1 fein möbl. Fim. zu verm, bei F Bönke,|i möbL Jim. zu verm. Sunkerftr. 251, IT 
Gr-Moder 504, neben Mockerbahnhof. Din Feller, zum Geihätt ſich eignend, 


Ein gut möbl Zimmer, vorne heraus. 
ſof. zu vermiethen Coppernikusſtr. 172, U. Uſofort zu vermiethen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. April. 


Fonds: ſchwach. 116. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 222.80 223,00 
Warſchau 8 Tage 222,60 222,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,50 101.50 
Pr. 4% Conſols 106,40 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 66,20] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 61.70] 61,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,20] 99,30 

Oeſterr. Banknoten 171,10] 171,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 218,75] 220,00 

Weizen: April-Mai 2 193,50] 193,50 

September⸗Oktober 185,20 185,79 
Loco in New⸗York 95½p | 94½½ 
Roggen: loco 164,00 165,00 
April⸗Mai 163.00 164,50 
Juni⸗Juli 160,20 161,20 
September⸗Oktober 153,00 153,59 
Rüböl: April ⸗Mai 63,10 | 68.20 
September ⸗Oktober 56.30] 56.80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,70] 54,10 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,20 
April⸗Mai 70er 33,60] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 34.60] 34,80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½ % für andere Effekten 50%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Beſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „ —.— „ 
April —— „ —.— „ —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


16[2 hp. [748.7 Tf RC 3 \ 3 
9 hp. 749.2 L 9.4 C 0 
17.| 7 ha. 748.7 UC 67] NE 2 10 


Waſſerſtand am 17. April, 1 Uhr Nachm.: 1,06 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 17. April. 


Banden tauſender Arbeiter erzwangen 


geſtern Abend Arbeitseinſtellung in 
allen hieſigen Gruben und Fabriken, 
zogen ſodann nach Witkowitz, die 


dortigen Arbeiter zum Anſchluß 
wingend. Auf dem Nordbahnſchachte 
Ve wurden die Aufwiegler durch 

ilitär vertrieben, die Schachte 
beſetzt. Nach Witkowitz ſind zwei 
Kompagnien abgegangen. Die Aus⸗ 


dehnung des 
während zu. 


treiks nimmt fort⸗ 


Naohſeidene Baſtkleider Mk. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten vers. porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. e (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Nur allein ächtes Product der berühmten Sodener 
Genelnde-Heilquellen find Diejenigen Naftillen, die Die 
Bezeichnung tragen IT hie Sodener 
Mineral- Paſtillen und die in allen Apotheken 
a 85 Ig. erhältlich Find. * 


ie beliebten 
Der Frankfurter 
0 0 8 e Pferdemarktlotterie 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 


end aus 8 ſind a Drei Mark zu beziehen vom 
Munich | Sekretariat des Landwirthſchaftlichen 
Vereins in Frankfurt a. M. 
Zu haben in Thorn bei: 
Ernst Wittenberg. 


geſucht von Klemt Hauke in 


Fabrik dieſer Branche Deutſchlands. Vier⸗ 
mal prämiirt mit gold. und ſilb. Medaille, 
zuletzt 1889 Welt ⸗Ausſtellung Melbourne 
(Auftralien). 


Dentin-Kitt, 


eine neue Erfindung von ee 
ragender 5 zum Selbſtolom 
biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 
Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen au d 
ſofort und dauern d. Niederlage bei 
F 
Tüchmſtr. 154 ſteh. Feldmeſſergeräthe 3. Verk. 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 233. 
I möbl. Jim. Brückenſtr. 19, Hinterh, I Tr. 
Logis, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 


Möbl. Jim. m. P. v. g. 3 verm. Geritenitr. 134. 


möbl, Zimmer find Windſtraße 165, 
1. Etage links, von fof. zu vermiethen. 


it 1 möbl. Zimmer 
Elifabethitr. 267 a, III. 


Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
A. Kotze, 


| SE SE HE EM ME GV mM m 


Die Verlobung meiner Enkelin 
Martha Wolff mit Herrn Kauf⸗ 
mann Ferd. Schaefer von hier, 
beehre ich mich hiermit allen Freunden 
und Bekannten mitzutheilen. 


Frau Johanna Neumann-Berlin. 


Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter Oberbootsmanns⸗ 
maat Johann Drygalski der 1. 
Kompagnie der 1. Matroſen⸗Diviſion iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung als Polizei « Sergeant probe⸗ 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Thorn, den 14. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
b = Das Eckgrundſtück Steobanditrafe 


f 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft BR 
nach langem Leiden meine innig ge. 
liebte Frau, unſere theure Mutter, 
Schweſter und Tochter 


Nr. 71, gegenüb. d. Gymnaſ., mit 
ſchön. kl. Eckladen (für Buchhändl. 
od. and. Geſchäft. geeignet), preisw. 


Martha Stahnke 0 u. b. gering. Anz. zu verk. Näh. Ausk. d. 


N A . 49 C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 

im 27. Lebensjahre, was tiefbetrübt I12ͤ¶;«ĩw ß 

orm, den 17. April 1890. Einetolonialwaaren⸗ 
Einrichtung 


Die trauernden Hinterbliebenen. Ai 
bill. zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Ein brauner Wallach, 


ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. & 
. ’ 4 Jahr alt, 41/5”, gut geritten u. gefahren, 
fteht zum Verkauf. Globig, Kl.⸗Mocker 4. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge 
ſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus- 


geführt werden. 
Impfplan. 


empfehlen ihr großes Lager von 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 20., Nachmittags 4 Uhr vom 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗ Artikel 


peeialität: 


S 
Lieferung completter 


Stadtviertel bezw. Tag und Stunde 


8 Ort b 
Nr. Schule. rt der Impfung der N 
Impfung Beſichtigung 
1.] Alte u. Neue Culmer⸗Vorſtadt f 
a e f Gaſthaus von Goltz. 26.4. Rm. 3 U. 5. 5. Nm. 3 U. in Thorn. 
0 acobs⸗Vorſtadt⸗ wie 2 . 
Wiederimpfung. ya ie 4 2 an den och 855 z 3355 
ule. " 1 „ 1 Er = 
3.] Jacobs⸗Vorſtadt Erjtimpfung.|  Iacob3-VBorftadt« 2 0 uungs orſte ung 1 
Eine , Noms mal e Margarethe. 
4.] Bromberger Vorſtadt⸗Schule Zur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar u. Zimmermann 
1 7 2 9 7 
e N orſtädt⸗ 28.4 4 6.5 4 Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra Diavolo, Freiſchütz, Indra, Jüdin, 
Vorſtad ; i A KONG" „[Lohengrin, Luſtige Weiber, Tau uhänuſer, Trompeter, Wildſchütz, 
5.| Bromberger Vorſtadt 1. Linie, berflöt 
eee , : ; Preife der Plage: 
=; D. „ 1 „ „ „ „ 8 
6 Bromberger Vorſtadt 2. Linie im Vorverkauf in der Buchhandlung des 
rob aha: 1 do. 29, 4% „ 4 „„ „ 7 2 Herrn W. Laie y An der Abendkaſſe: 
. erger MOLBadE g Sitte Loge und Parguet Mk. 2,25] Loge und Parquet Mk. 2,50. 
8 uutfadt 1 1915 do „ „ 5 „„. „ 5 „Parterre 2 Mt. 1,00 | Parterre f Mt. 4,25. 
\ incl. 230 Erſtimpfung. Rathhausſaal. N „„ rae Die Lifte zum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet auf 16 Vor⸗ 
9. Ane 0 bin h bis incl. pa sum 65 von 30 Mark liegt in der Buchhandlung des Herrn Walter 
rſtimpfung. do. „ „5 „ „ „5 „Lambeck aus. 
10. Mata 5 > 231 bis incl. Decaden werden nicht verausgabt. 
6 Sritimpfaig, do. 2.5. „ 4 09 4 „Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt⸗ 
11.] Neuſtadt 2. Abth. 201 bis incl. theater⸗Kapelle. 
331, Bahnhof, Schiffer und ; Die erſten 8 Vorftellungen finden im Sommertheater des Herrn Holder- 
Nachzügler Erſtimpfung do. „ 8 8 (Volks-Garten), die weiteren Vorſtellungen im Viktoria Saal 
12. Knaben⸗Mittel⸗Schule (R. Genzel) ſtatt. 
Ah eng. Bürgerſchule. 29.4. Vm. 10 U. 7. 5. Vm. 10 U. Hochachtungsvoll 
13. naben⸗Elementar⸗Schule N 
Wiederimpfung. do. e ee { W 
14.] Gymnaſium und Realſchule . : Ia E Sch 212. 
Wiederimpfung. Gymnaſium. eee . 
15.1 Jüdiſche Schule Wiederimpfung [Breiteſtr. 454 2 Tr. 7 u, 
l. 1 8 des y 2 7 * . 
reisphyſikus ) \ e Y 
Dr. Siedamgrotzki.] 2.5. „ 8 „9.5. „ 8 ES Gebrannter 
16.] Ehrlich ſche Schule do. Ehrlich'ſche Schule. „ „11 r — 4 a 
17.] Mädchen ⸗Elementar⸗Schule EN 3 
Wiederimpfung. Mädchen ⸗Elementar⸗ N 4 
8 5 5 Schule. „ 1910 
18.| Höh. Töchterſchule Wiederimpfg. Höhere Töchterſchule.“ „ „ 11½ % „ „ 11¼ , 
19.] Mädchen⸗Bürgerſchule do. do. „ „ 12 „ „ „ 11½ „[ 180 pro ½ Ko., wird allen Freunden eines feinen Getränkes als er 


beste Marke empfohlen, 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstr. 


Kölnifde 
Hagel⸗-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.) 
Baar⸗ Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 
Reſerven⸗Beſtand: 956,706.18 Mark. 
Prämienſumme inel. Polizekoſten (1889): 1,537,296 M. 
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 36 Jahren, ihre Wirkſamkeit ift in land ⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekaunt. Sie verſichert zu feſten 
Prämien Boden ⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und 
leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz, ſowie 
gegen jedwede Nachzahlung. 0 
ie ftellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen Verſiche⸗ 
rungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen Prämien⸗ 
Bonificationen frei, garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus- 
zahlung der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach Wunſch die Verſicherten auch an 
dem ſich herausſtellenden Prämien Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren 
Orts genehmigten „beſonderen Bedingungen für Landwirthe Nord und Mittel 
Deutſchlands“. een Nord. und Mittel- Deutschland. 
lles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Auf. 
nahme der Verſicherungs Anträge gern bereit find, 
Benno Richter, Kaufmann in Thorn; Otto Hirschfeld, Kreistaxator in 


Bromberg. = 
Gründlichen Unterricht Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in Die Looſe 2. Klaſſe ſind ſpäteſtens bis 
allen Schulfächern, ertheilt zum 22. d. zur Erneuerung bei mir ein⸗ 


Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. zureichen. Ernst Wittenberg. 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr 


1868 Bromberg 1868. 
Zahutechniſches 
TELIE 


Indem wir diefen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 
rl oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit« 
getheilt. a 

$1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
) ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags: und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1878 ge⸗ 
boren find, revaccinirt. 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
m 1 und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
ieben iſt. 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach N 12 ihnen obliegenden 
Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit galt bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den 5 Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ſind auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1889 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zurück⸗ 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung 
und Revaccination va werden kann. a 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 
ſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfun 7 Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe ent ⸗ 
weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden nen. 
den sind bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft wor⸗ 

en ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankbeiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu e 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impf⸗ 
termin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. April 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


FAHRRÄDER 
IN ALLEN M ICHEN SYSTEMEN 
IE. GEFAHRENE RADER 
[EFERT WIRKLICH BILLIG 
ERICH MÜLLER 
ELBING. THORN. 
PREISLISTEN. GRATIS. FREI 


Möbel werden billig und ſauber re⸗ 
parirt und polirt, ſowie 
Stühle e in und außer dem Hauſe 
vom Tiſchler Lipinski, Gerſtenſtr. 96. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei 


Gebrüder Lipmann. 


Breiteftrake 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
1875 Königsberg 1875. 


S. Weinbaum & Co., Thorn 


(früher Moritz Meyer'ſche Geſchäft) 


Abtheilung: E Wäſche. 3 


Leinen- und Baumwollwaaren 


aus den renommirteſten Fabriken, 


owie ; 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Wäſche⸗Gegenſtände für Damen, Herren und Kinder 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Braut⸗Aus ſtattungen. 


nach Maaß 


Freitag, den 18. April, 6 la Uhr 


pünktlich Bef.⸗LI III. 
S 15 ützenhaus. 
tenſalon. 
Freitag, Gr en en... 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments von 
4 RUE ab Nr. + 
ufan r. utree 30 Pf. 
f Von 9 Uhr ab 20 Pf. * 


T. 
Königl. Militär⸗Muſtt. Dirigent. 


——ñU— —— — 


Mülle 
Turn⸗ Verein. 


Freitag, den 18. April 
nach dem Turnen 


General - Versammlung 
BER 


bei Nicolai. 


Frieger⸗Fech⸗Anſtall. 
Sonnabend, den 19. d. Mts., 


Abends 8 Uhr 
im Lokal des Herrn Nicolai: 


a u p - Versammlung. 
1. Bericht über die Aufnahme der Waiſen⸗ 
kinder H. und G. Schatkowska in das 
Waiſenhaus zu Schloß Glücksburg. 
2. Abrechnungen. 
3. Verſchiedenes. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Nichtmitglieder ſind willkommen. . 
Der Bundesfechtmeiſter. 


Gardinenhalter, 


Möbelſchnur, 


Marquiſenfranzen, 
Portierenfranzen, 


Quasten 
vorräthtig bei 


A. Petersilge. 


— lm TTT 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mitteilung dab 
ich mich hierorts als 


Zimmer⸗ 
und Schilder⸗Maler 


niedergelaſſen habe. Durch langjährige 
Thätigkeit in Berlin bin 1 ee alle 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten auf das 
Modernſte und Sauberſte auszuführen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
nur gute und reelle Arbeit bei billigſter 
Preisftellung zu liefern. 

Bei geſchaͤtzten N des verehrten 
Publikums ſich auf das Beſte empfehlend, 
zeichnet Hochachtungsvoll! 


Joh. Kuhnert, Mater 


Kl.-Mocker, nahe der Culmer Chau ſſee. 


Bäckerei-BrÜNNNDE, 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit 
08 8 in dem Hauſe 
erſtr. „un e 
meiſter Borchardt, Ba en Herrn Fleiſcher 


Bäckerei 
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben fein 
durch gute Waaren mir die Zufriedenheit 
eines mich beehrenden Publikums zu erwerben 
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 
Ergebenſt 


A. Littek. 
Ein gut erhalt. Handwagen 

zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
die verehrlichen Leſer unſerer 
Zeitung machen wir hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß der heutigen Nummer 
unſeres Blattes ein Prospect über 
das berühmte „Frank's Avenacia“ 
für die Stadtauflage beiliegt. 
Hierzu eine Beilage. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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